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Parlamentsbrief. j 


Die Polen waren die einzige Fraction, welche Amendements ge⸗ 
Ht hatte und fie wurden von ihren Bundesgenoſſen, dem Centrum, 
im Stiche gelaſſen. Windthorſt erklärte, diefe BR: ſeien allerdings 
gerechtfertigt; er müſſe aber dagegenſtimmen, apin die Annahme ber- 
ſelben das Geſetz geſährde. wohl die Allianz mit den 

nfervativen keiner Probe ausſezen. i 
= Di En wurde faft auschließlich von Gneiſt geführt, 
welcher die ablehnende Haltung 3 — Fraction zu den einzelnen 
Paragraphen mit anerkennenswerther Kürze und Schärfe rechtfertigte. 
Das Centrum, in vollem Siegesgefühl, übertönte feine Worte zum 
Theil durch ſpottende Zwiſchentufe. Gneiſt hatte ein volles Recht, ſich 
über dieſe Form zu beſchweren und das Centrum hätte vielleicht klüger 
gehandelt, wenn es fein trlumphirendes Bewußtſein etwas verſteckt hätte. 

Einſtimmig angenommen wurde der § 15, welcher die ſtille Meffe 
und die Sterbeſacramente von allen Strafvorſchriften befreit. Auf⸗ 
fälliger Weiſe ſtimmten die Nationalliberalen gegen den § 12, deſſen 
Annahme mir als nothwendig erſchien. Derſelbe ſchließt die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung gegen ſolche Geiſtliche aus, welche die Abſolution 
verſagen, um Jemanden zu einer Handlung oder Unterlaſſung zu 
wingen, die mit dem ſittlichen und religiöſen Leben Nichts zu thun 
hat, beiſpielsweiſe alfo im Beichtſtuhl auf die politiſchen Wahlen ein- 
wirken. Ohne Zweifel it- eine ſolche Handlungsweiſe, wenn fie vors 
kommt — daß ſie zuweilen vorkommt, kann ja Niemand beweiſen — 
im höoͤchſten Grade verwerflich. Aber ebenfo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der Staat dagegen machtlos if. Es ift ein geradezu 
widerſinniger Gedanke, daß ein weltlicher Richter darüber entſcheiden 
fol, ob ein katholiſcher Geiſtiicher einem Beichtkinde die Abſolution 
mit Recht oder mit Unrecht, oder auch nur, ob er ſie in gutem 
Glauben oder in ſtrafbarer Abſicht verſagt hat. Wenn zuweilen der 
Verſuch gemacht worden iſt, Gensdarm und Staatsanwalt um ſolcher 
Vorkommniſſe willen in Thätigkeit zu ſetzen, ſo habe ich das auch immer 
für einen jener Mißgriffe untergeordneter Organe gehalten, durch welche 
die Maigeſetze diseredirt worden find. Daß ein Geiſtlicher auf der Anklage⸗ 
bank ſich dafür verantworten ſollte, warum er in einem beſtimmten 
Falle die Abſolution verſagte, hat mein Gefühl von jeher eben ſo 
verwundet, als daß ein Geiſtlicher in das Gefängniß wandern mußte, 
en, tes; 2 Be zu einem Sterbenden trug. 

„daß ein Geiſtlicher, der einer u s 
weigerung der Abſolution . — * auch 5 ne 


chuldig ift, kein Wort zu feiner Verteidigung fügen darf, um fih nicht 


einer Todſünde ſchuldig zu machen. 

Bei dem Paragraphen, welcher den geiſtlichen Gerichtshof aufhebt, 
hätte es ſich gelohnt, eine Anfrage über die Bedeutung dieſer Be⸗ 
Almmung zu ſtellen. Es giebt Juriſten welche die Anſicht vertreten, 
nunmehr ſei jedes Landgericht competent, die Strafe der Enthebung 
von den amtlichen Functionen gegen einen Geiſtlichen auszuſprechen, 
der gegen die Staatsgeſetze verkopen hat. Es iſt eine Doctorfrage, 
denn es wird ſich kein Staatsanwalt finden, der eine Anklage erhebt. 


die Haſt, 


Daß aber dieſe Frage offen bleiben konnte, iſt ein neuer Belag 25 


mit welcher an dieſem Geſetze gearbeitet worden iſt. 


Die Damen von Eroix-Mort.*) 
5 Georges Ohnet. 
echzehntes Capitel. 

Rat I ert nach ſechs wöchentlicher Krankheit 
3 tiefe Trauer und die ale e fah fie an ihrem Lager ihre Mutter 
Man theilte ihr mit, daß fie 7 ee b Mo 1 
Sie wollte noch mehrere Fragen ftelfen, man le i ih doch Schweigen 
auf. Es hieß, daß ſie nicht denken, nur — 9 und ein bos 
eee pasi 1 tönnte ein Rückfall eintreten. 

Während einiger Tage de in einer Art von Schlafſucht ver: 
ſunken, bemühte fih, die Schlafſbeit zu beſiegen, die fie niederdrückte, 
was ihr inbe nicht gelingen wollte, da es ihr schwer fiel, die ab: 
gemagerten Arme auch nur in die Höhe zu heben. Sie fuite ihre 
G leeren Kopfe, wie aus : 

edanken aus ihrem dem Grunde eines 
rieſigen Keſſels heraufzuholen. Eine einzige Sorge quälte fie unaus⸗ 
gefeßt, es war die, zu wiſſen, was aus Billet geworden. 

Jedesmal, wenn ſie ſeinen Namen ausſprach, fing ihre Mutter zu 
meinen und zu feufen an. Riel nahm Dann eine ernſe Miene 

agte: x 

„Gnädiges Fräulein, Sie bereiten Ihrer lieben Frau Mutter 
Schmerz mit Ihren Fragen.“ 

Hierauf ſchwieg Edmee und dachte: „Warum wollen ſie mir nicht 
antworten? Was verheimlicht man mir?“ x 
— Ein einziges Bild ſchwebte unabläſſig vor ihren Augen. Es war 

Met, wie er dunkelblau, halb erwürgt, dem Tode nahe, im Schnee 
mit Ferdinand rang, als der Knall einer Schußwaffe ernte 
Sie pona: den Flamme, das war alles 
5 1 2 t Sie bemühte ſich vergebens zu er⸗ 

unde wd spater geſchehen, aber fie konnte id) aus dem undur: 


er Der böſe Mann mußte todt 
e er Was A war aus Billet 


153 


geworden 2 
Gegen Anfang er gab es wieder warmen Sonnenſchein, die 


Y Nachruf verboten, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Mai. 

; Ueber die Steuerpolitik des Centrums äußern ſich national- 
liberale Blätter: „Wie wir erfahren, iſt das Centrum gewillt, im Reichs⸗ 
tage für eine höhere Branntweinſteuer zu ſtimmen und caeteris paribus 
derjenigen Vorlage den Vorzug zu geben, welche die höchſten Erträge ver⸗ 
ſpricht. Das Organ des Centrums erkennt das Bedürfniß vermehrter 
Reichseinnahmen an, damit für die zu erwartenden militäri⸗ 
ſchen Mehrforderungen Deckung vorhanden ſei.“ 


Der Reichstagsabgeordnete M. Brömel giebt in der jüngſten Nummer 
der „Nation“ ein überſichtliches Geſammtbild der Situation, in welche 
Deutſchland durch die Nachahmung ſeiner ſchutzzöllneriſchen Handelspolitik 
nach und nach verſetzt iſt. Er führt unter anderen aus: 

„Niemals ſeit Jahrzehnten iſt die deutſche Gewerbthätigkeit den ge⸗ 
waltſamen Angriffen ausländiſcher Zollpolitik ſo ſchutzlos preisgegeben 
wie heute. Nicht allein find alle im Beginn der ſchutzzöllneriſchen Reac⸗ 
tion ſo beliebten Vorausſagungen, daß man das eigene Land vor allem 
mit einem ſtarken Rüſtzeug hoher Schutzzölle bewaffnen müſſe, um im 
handelspolitiſchen Streite mit anderen Ländern ſich ſiegreich zu einem 
auf g enfeitigen Conceſſionen bafirten Friedensvertrage durchzuſchlagen, 
klägl 00 zu Schanden geworden, ſondern die Feindſeligkeit des Auslandes 

egen deutſche Erzeugniſſe hat fich feit jener Zeit an allen Grenzen ver: 

15 rft und verschärft fih. von Jahr zu Jahr mehr. In den ſieben 
Jahren, welche ſeit Beginn der deutſchen Schutzzollära verfloſſen ſind, 
hat Deutſchland nicht in einem einzigen Lande durch ſein Eingreifen die 
gegen ſeine Gewerbthätigkeit geplanten Maßregeln verhindern oder auch 
nur mildern können, während es andererſeits durch ſeine Zollgeſetz⸗ 
gebung direct oder indirect neue Hemmniſſe für feinen Abſatz in Geſtalt 
von Zollretorſionen geſchaffen hat. 

Alle Verſuche, die Hauptſchuld an dieſer wirthſchaftlichen Kriegsfurie 
von Deutſchland abzuwälzen, müſſen fehlſchlagen. Der Hinweis auf das 
Vordringen der ſchutzzöllneriſchen Tendenzen in verſchiedenen europäiſchen 
Ländern ſeit 1875 hat praktiſch kein Gewicht. Die beſchränkten Zoll⸗ 
erhöhungen, zu welchen bereits vor 1879 Oeſterreich und Italien ge⸗ 

griffen haben, find völlig bedeutungslos gegenüber der in dieſem Jahre 
m Deutfhen Reiche durchgeführten Tarifreviſion. Zu der rückſichtsloſen 
Abſchließung durch Zollſchranken, welche jetzt vornehmlich in den drei 
Kaiſerreichen immer mehr verwirklicht wird, hat Deutſchland damals das 
lockende Muſter geliefert. In der That, wenn jemals ein Land ver⸗ 
blendet für eine in den Endergebniſſen ihm ſelbſt verderbliche politiſche 
Lehre nachdrücklich und ſyſtematiſch Propaganda gemacht hat, fo ift es 
N — o a in ſeinen Bemühungen zur Verbreitung der Schutzzollidee 
geweſen. 

Ueber die neue öſterreichiſche Zolltarifvorlage ſchreibt die „F. H. C.“: 

Die Vorlage enthält eine lange Reihe von Zollerhöhungen, welche 
vorzugsweiſe deutſche Erzeugniſſe treffen. Die öſterreichiſche Ne- 
gerne verwahrt ſich trotzdem oder vielleicht Nee deshalb in den 

. dagegen, daß ſie mit ihren Vorſchlägen Repreſſalien 
u en ſuche. 


uslandes augefügten Schadens“, heißt es darüber, „handelt es ſich, in welchem es u. a. 


ſondern um die Ergreifung jener Zollmaßregeln, welche das bedrohte 
Gleichgewicht unſerer Handelsbilanz aufrecht erhalten können. 


Obenan ſtehen hier die Getreidezölle, welche durchweg bei Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerſte, Mais, ferner aber auch bei Hülſenfrüchten und 
Oelſaaten gerade auf die Höhe der entſprechenden deutſchen Zollſätze ge⸗ 
bracht werden ſollen. Ihnen ſchließen ſich die Zölle für Mehle und an⸗ 
dere Mühlenfabrikate, für Rüböl und andere Oele an. Die äuferften 
Conſequenzen dieſer agrariſchen Schutzpolitik find, genau wie im Deutſchen 
Reiche, dadurch gezogen, daß die mineraliſchen Schmieröle mit dem exorbi⸗ 
tanten Satze von 10 M. pro Doppelcentner belaſtet werden ſollen, um den 
vegetabitiihen Schmierölen gegenüber dieſem gefährlichen Concurrenten 
etwas Luft zu ſchaffen. Ebenſo wie in dem deutſchen Tarifgeſetz vom 
15. Mai 1885 ſollen weiter im öſterreichiſch⸗ungariſchen Tarif die Zölle 
für Ochſen, Jungvieh und Kälber erhöht werden. Dieſen Erhöhungen 
reihen ſich andere auf den mannigfaltigſten Gebieten an, durchweg in 
derſelben oder in ähnlicher Höhe, wie in dem letzten deutſchen Tarifgeſetz: 
die Zollſätze für Jutegarn und Jutegewebe, für Leinengarn und Leinen⸗ 
12 (36 reſp. 70 M. pro Doppelcentner), für Seilerwaaren, für 
baumwollene Spitzen und Stickereien, für Wollengewebe, für ganz: und 
halbſeidene Beug- und Wirkwaaren, für Honig, Wachs, Stearin und 
Paraffin, für grobe und feine Holzwaaren, für Steinplatten, Dach⸗ 
ſchiefer, Steinwaaren, Chamottewaaren, und viele andere Artikel. 
Manche Theile der letzten deutſchen Zollnovelle ſind or dem Text 
und den Sätzen nach einfach abgeſchrieben, z. B. alle Beſtimmungen über 
Asbeſt und Asbeſtwaaren. Selbſt bei den Zöllen auf Baumwollgarne, 
welche ſich ja vorzugsweiſe gegen engliſche Garne richten, hat der deutſche 
Tarif mit ſeiner Claſſification der einfachen und doublirten Garne als 
Muſter gedient. Außer allen dieſen Erhöhungen, für welche die deutſche 
Zollgeſetzgebung direct das Vorbild geliefert hat, bringt die Vorlage aber 
noch viele ähnliche Vorſchläge, welche allein durch die jeder Einfuhr 
feindliche Tendenz des Zollſchutzes begründet werden können. Hierhin 
gehören die zahlreichen Zollerhöhungen ſür grobe und feine Eiſenwagren, 
für Blei-, Kupfer: und Meſſing⸗Halb⸗ und Ganzfabrikate, für Loco⸗ 
motiven, Nähmaſchinen, andere Maſchinen, Eiſenbahnwagen, See⸗ und 
Flußfahrzeuge, muſikaliſche Inſtrumente u. ſ. w. Faßt man die zoll⸗ 
politiſchen Anſchauungen ins Auge, welche heute, nach dem Vorgange 
des deutſchen Reiches, die Zollpolitik der mitteleuropäiſchen Staaten be⸗ 
herrſchen, ſo muß man zu dem Schluß kommen, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
mit dieſer neuen Zolltariſreviſion zum Theil den Vorſprung einholen 
will, den Deutſchland zur Zeit mit ſeiner vorjährigen Zollnovelle ge⸗ 
wonnen hat, zum Theil aber auch ſeinerſeits in Abſperrungsmaßregeln 
noch weiter gehen will. Nach der Logik der modernen Schutzzöllnerei 
würde nun wiederum an Deutſchland die Reihe ſein, auf die neuen 
öſterreichiſchen Zollerhöhungen mit gleichen Maßregeln zu antworten 
und zur abermaligen Gewinnung eines Vorſprungs wieder noch andere 
Zollſteigerungen — Und dieſer blind wüthende Zollkrieg 
wird vorausſichtlich auch erſt ein Ende erreichen, wenn ſeine für alle 
. Verderblichkeit in vollem Umfange erkannt 
worden iſt. x 


Deutſchland. 
g Berlin, 7. Mai. [Der Strike der hieſigen Maurer: 
geſellen] hat ſich in Nichts verändert. Heute bringt die Lohn⸗ 


„Nicht um Vergeltung des uns durch die Zollpolitik des commiſſton der Berliner Maurergeſellen ein Flugblatt zur Vertheilung, 


heißt: 


„Kameraden! Habt Acht! Euch iſt ein Flugblatt zugegangen, unter⸗ 


Daß ſchrieben „Die Maurer⸗Lohncommiſſion der Inhaber Berliner Baugeſchäfte“, 


weder jetzt noch früher der Retorſtonsgedanke die k. k. Regierung leitete, in welchem eine Anzahl von Bauunternehmern ſich den Anſchein giebt, im 
ie wichtigſten und markanteſten der im Namen unſerer Meiſterſchaft zu uns zu ſprechen. Daß dieſe Herren dazu 


eriter Linie England beri 


AE Da Dana. gegen diese BeN iche ja aus taktifchen und 
p urchaus gegen biefe erung, welche ja aus ta en un 
Misha Rüccſichten für jede A heutzutage eine Noth⸗ G ahi 


wendigkeit ſein mag, ohne daß ſie darum an thatſächlicher Wahrheit ge⸗ 
winnen könnte. Die mit ſo ſtarkem Nachdruck betonte Erhöhung der 
Zölle auf Baumwollengarn umfaßt nur einen ganz verſchwindend 
kleinen Theil der circa 250 Zollerhöhungen, welche die Regierungs⸗Vor⸗ 
lage enthält. Ohne daß es ausgeſprochen zu werden brauchte, charakteri⸗ 
ſiren ſich aber dieſe Erhöhungen zum allergrößten Theil als eine vor⸗ 
nehmlich gegen Deutſchland if Retorſion. Zunächſt kommen 
hierbei in Betracht diejenigen Erhöhungen, welche genau in dem gleichen 
Maße beabſichtigt werden, wie im Deutſchen Reiche, ohne daß dere 
Verhältniſſe Oeſterreich-Ungarns diefe Sätze rechtfertigen könnten. 


Klageton, ſie erbleichte, ſchleuderte das Blatt voll Entſetzen weit fort 


und ſchritt hinaus, indem fie das Geſicht in ihr Taſchentuch vergrub.] nachgeahmt. 


geht ſchon daraus hervor, * 1 
„1885 und jetzt vorgeſchlagenen Zollerhöhungen (für Garne) in kein Recht haben, geht daraus hervor, daß in dem Flugblatt ſelbſt 


eſa 
Vertretung der Meiſterſchaft wird gleichfalls in directer Mail 2 


iſt: „die 
enn der Inhalt der Vorlage ſelbſt bildet werden“, fie ift aljo noch nicht gebildet, es beſteht noch keine Ver⸗ 
a Q 


Meiſterſchaf 
Am Schluſſe heißt es: 
„Wir fürchten auch nicht die Drohungen mit der Polizei, wir wiſſen 


unſer Recht im geſetzlichen Wege zu behaupten und zu erſtreben, wir weiſen 

die erlogene Verdächtigung, daß wir Euch durch Furcht vor Vergewalti⸗ 
gung gezwungen haben, uns Folge zu leiſten, mit gebührender Verachtung 

> ee unjeren Namen zurück. Uns bindet die Liebe, uns bindet 
ie Noth.“ 


Dann folgt die Aufforderung, in den von den Meiſtern einzu⸗ 
berufenden Verſammlungen Mann für Mann zu erſcheinen, damit 
die Herren ſehen, daß die Maurer einig ſind, und wo ihre Vertretung iſt. 


Der Geiſtliche hatte die Verſchwie genheit des angeblichen Mörders 
Er wußte, daß der treue Diener ſelbſt um den Preis 


Erſtaunt fah Edmee auf die Zeitung, die etliche Schritt von ihr ſeines Lebens jeden ſchimpflichen Verdacht von Fräulein von Croix⸗ 


entfernt zu Boden gefallen war. Sie ahnte, daß es die von ihr ge⸗ Mort abwenden wellte. 


Und trotzdem er mit Vorwürfen überhäuft 


ſuchte Aufklärung enthielt. Sie erhob ſich mit vieler Mühe, machte [und unzählige Male zum Geſtändniß der Wahrheit gedrängt worden, 
ſchwankend einige Schritte, nahm das Blatt zur Hand, kehrte zu dem hatte er dennoch unverbrüchlich fein Schweigen bewahrt. 


Ruhebett zurück und fing zu leſen an. 


Plötzlich wurden ihre Augen von dem Namen Billet unwider⸗ Worte zu unterbrechen. 
In der Rubrik: „Aus dem Gerichtsſaale“ las fie) Haupt, und Thränen entftrömten ihren Augen: 


ſtehlich angezogen. 
folgende Zellen: Nächſte Woche gelangt der Proceß des Waldhüters 
Jean Billet vor die Geſchworenen, welcher angeklagt iſt, ſeinen Herrn, 
den Baron von Ayeres, umgebracht zu haben 

Edmee erhob ſich ungeſtüm und ſtieß einen Schrei aus, 
Baronin und Roſalie herbeirief. 
das Zeitungsblatt: 

„Haben Sie dieſe Anzeige geleſen?“ fragte ſie, 
Mutter wendend. 

Und als dieſe ſtöhnend und klagend zurückwich, fuhr ſie fort: 

„Man ſoll mir augenblicklich einen Polizeibeamten holen. Ich 
werde einen Unſchuldigen nicht verurtheilen: laſſen... Nein! Nein! 
Jean Billet it an dieſer Mordthat unſchuldig. .. Hier ift die Hand, 
die ihm den tödtlichen Streich verſetzte!“ 3 

Mit düfterer Miene ſchüttelte fie die Hand, als ſähe 
ihrem Entſetzen von Blut triefend. 

Frau von Ayeéres ſtieß einen Angſtſchrei aus und entfloh. Ro: 
falte bemühte ſich vergeblich, Fräulein von 


Mit blitzenden Augen wies ſie auf Rufen Sie meine Mutter 


Edmee hatte den Pfarrer angehört, ohne ihn mit einem einzigen 
Als er geendigt hatte, ſchüttelte ſie das 


„Und Sie konnten eine ſolche Ungerechtigkeit zugeben?“ klagte ſie. 
„Sie glaubten, daß ich dies billigen und ein derartiges Opfer an⸗ 
nehmen würde? Armer Billet! ſo gut und ſo treu! Jetzt its an 


der die[ mir, das Uebel gutzumachen, das er freiwillig auf ſich genommen. 


Man ſoll einen Wagen an⸗ 


ſpannen ... Sie ſelbſt, Herr Pfarrer, werden mich zum Staats⸗ 


ſich an ihre anwalt geleiten ...“ 


„Aber, liebes Kind, in dem Zuſtande, in welchem Sie ſich be⸗ 
finden, heißt das, ihre Geſundheit auf's Spiel ſetzen ..“ 

„Billet ſetzte feinen Kopf aufs Spiel. . .” f 

„Sie haben noch nicht die Kraft zu einer fold langen Fahrt...“ 

„Gott wird mir ſie verleihen.“ 

Und in Gegenwart ihrer vor Schrecken ſtumm und regungslos 


ſie dieſe zu daſtehenden Mutter beſtiegen Edmee und der Pfarrer den Wagen 


und fuhren davon. a 
In der folgenden Woche wurde Billet von dem Schwurgericht 


Croix⸗Mort zu beruhigen. freigeſprochen. Der Proceß gegen Fräulein von Croix Mort 


Statt eines Beamten verlangte fie jezt nach dem Abbé und befand auf Befehl des Juſtizminiſters nicht aufgenommen. 


mit ſolcher Heftigkeit auf ihrem Wunſch, 
ihn holen mußte. 
Der Pfarrer 


in einem Zuſtande furchtbarer Aufregung. Er mußte ihr alles, was 


vorgefallen, erzählen: fein Zuſammentreſſen mit Billet, der die Ohn: konnte ſich nur ſchwer erholen. Sie ſiechte fi 
Schloſſe trug, das freiwillige Zeit dahin. Es war, als feí die Quelle 


mächtige in ſeinen Armen nach dem 
Geſtändniß des Hegers, welcher erklärte, daß er ſoeben Herrn von 


Apores erſchoſſen habe, feite AT an und wie er dann wäh: Zwischen ihr und ihrer Mutter war 


rend der Unterſuchung beharrlich ſich ſelbſt beſchuldigt habe. 8 
8 Verbrachen fatte feinen Zeugen gehabt, da die Anweſenheit 


des Fräulein von Croix⸗Mort von Billet verheimlicht wurde. Holz: das fie nur an Sonntagen, 

knechte ſagten aus, daß ſie den Leichnam des Barons auf dem Wege ſie blieben traurig, 

Hegers, aus | fremdet, 
M 


nach Clairefont gefunden und neben ihm die Flinte des 
welcher blos ein einziger Schuß abgefeuert worden war. 


daß man ihr nachgeben und unter we 


erſchien gegen Abend und traf das junge Mädchen welche Edmee an den Tag gelegt, erwarben ihr 


A * 
en der Tod des Herrn von Ayeres erfolgte, wurden in 
ichterl i die Aufrichtigkeit, 
richterlichen Kreiſen bekannt, aber die Energie I 5 Aller. 


i ſiſch ſo ſehr gelitten, 
das moraliſch und p att ud biei, lange 
ihrer Kräfte erſchöpft. 
iederſah, war ihr Haar gebleicht. 
beim erſten Anblick kaum mehr 


Das junge Mädchen, 


Als man ſie in der Umgegend w 


ein Unterſchied. f 
Die Beipen Frauen lebten mad. wie vor auf Schloß Crab; Mort, 
wenn fie zur Kirche gingen, verließen; 
falt und ſchweigſam, für immer einander ent- 
denn zwiſchen ihnen fand der drohende Schatten des ſchönen 
annes mit dem goldblonden Bart. — Ende. 
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— Wie ſchon gemeldet, ſcheint in dieſem Jahr große Strikeluſt bei 
den Maurern in ganz Deutſchland vorhanden zu fein. Nach den 
neueſten Meldungen ſtriken augenblicklich die Maurer in Wil⸗ 
helmshaven, Goͤrlitz, Neuhaldensleben, Mannheim; Strikes ſtehen be⸗ 
vor in Bremen, Poͤßneck, Zwickau, Nakel, Rathenow, Potsdam; in 
Frankfurt a. O. hat ein Arbeitsausſchluß ſtattgefunden. Die Agi⸗ 
tationscommiſſton in Hamburg, welche die Strikes in ganz Deutſch⸗ 
land leiten foll, jammert, daß „leider bis jetzt Unterſtüzungsgelder fo 
ſpärlich eingegangen ſind, daß nur das Allernothwendigſte an die 
beiden für officiell erklärten Strikes gewandt werden konnte. Die 
deutſchen Maurer werden, ſo heißt es in der Bekanntmachung an die 
deutſchen Maurer, hiermit an ihre Pflicht gemahnt, ſowohl den Zu⸗ 
zug von den genannten Städten abzuhalten, als auch nun endlich 
energiſch dafür einzutreten, daß die unterzeichnete Commiſſion mit 
Geldmitteln verſehen wird, um in Wirklichkeit helfen zu können.“ 
Wie im vorigen Jahre haben anſehnliche Beiträge zum Unterſtützungs⸗ 
fonds nur die Berliner und die Leipziger Maurer geleiſtet, die Ber⸗ 
liner in einer zweiten Rate 800 M., die Leipziger in einer weiteren 
Rate 200 M. 

w. Berlin, 7. Mai. [Eine „ſchwimmende Austellung”) ift 
das neueſte Project, mit welchem die Berliner Textil⸗Induſtrie den 
Weltmarkt zu überraſchen gedenkt. Bereits haben ſich zur Ausführung 
dieſes eigenartigen Planes die angeſehenſten hieſigen Firmen zuſam⸗ 
mengethan. Dieſelben werden zwei große Schiffe mit den beſten Er⸗ 
zeugniſſen dieſes Induſtriezweiges ausrüſten. Dieſe Schiffe follen dann 
auf ihrer Weltreiſe in den bedeutendſten Häſen anlegen, um überall 
ein Bild von den Leiſtungen deutſcher Arbeit zu geben. Waaren, 
die zum Verkauf beſtimmt ſind, ſollen neben der Muſter⸗Ausſtellung 
nur inſoweit zugelaſſen werden, als die Tragfähigkeit der Schiffe es 
erlaubt. Eine Anzahl junger Kaufleute, zum größten Theil Söhne 
der betreffenden Principale, werden als Vertreter die „ſchwimmende 
Ausſtellung“ begleiten, um dabei zugleich den Export fremder Länder 
und die Fabrication daſelbſt aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. 


der Deering'ſchen Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen ausgebrochen. 
Eok 77 5 alle Frachtverlader der Lake Shore⸗Eiſenbahn die Arbeit 
eingeſtellt.“ 

Gegen Abend verſammelten ſich etwa 2000 Anarchiſten auf dem Square. 
Dies waren keine ſtrikenden Arbeiter, ſondern gewerbsmäßige Aufwiegler, 
die keine wirkliche Beſchwerde haben, ſondern ſich gewöhnlich an Sonn⸗ 
tagen verſammeln, um ſich in wilden Reden zu ergehen. Auguſt Spieß, 
der Redacteur der „Arbeiter⸗Zeitung“, war der erte Redner; demnächſt 
nahm ein Mann Namens Parſons das Wort, und ſchließlich beſtieg 
Samuel Fielden ein Faß und ſagte u. a.: „Die Zeitungen beſchuldigten 
die Socialiſten der Feigheit. Jetzt ſeien ſie hier, um dieſe Lüge zu wider⸗ 
legen und zu beweiſen, daß ſie bereit ſeien, für ihre Sache ihr Leben zu wagen. 
Es ſei glorreicher, als Held zu ſterben, als bei 60 Cents Tagelohn zu ver⸗ 
hungern. Von dem durch die Arbeit producirten Reichthum empfange der 
Arbeiter von jedem verdienten Dollar nur 15 Cents, während die Capi⸗ 
taliſten die verbleibenden 85 Cents als Profit einſteckten. Man müſſe 
den Capitaliſten klar machen, daß es für ſie nicht geheuer an einem Orte 
ſei, wo die Arbeit de ane zeige.“ Dieſe aufregende Sprache fand 
um ſo empfänglicheren Boden, als wenige Stunden vor dem Zuſammentritt des 
Meetings die Dinstags⸗Nummer der Arbeiter⸗Ztg.“ ausgegeben worden war, 
die nachſtehenden Paſſus enthielt: „Der Klaſſenkrieg iſt da. Geſtern wurden 
vor der M'Comick'ſchen Fabrik Arbeiter niedergeſchloſſen; ihr Blut ſchreit 
nach Rache. Wer will beſtreiten, daß die uns regierenden Tiger nach dem 
Blute der Arbeiter lechzen? Aber Arbeiter ſind keine Schafe; ſie werden 
den weißen Schrecken mit dem rothen Schrecken beantworten. Kann irgend 
etwas beſcheidener ſein als die Forderung der achtſtündigen Arbeitszeit? 
Sie wurde in friedlicher Weiſe vor einem Jahre geſtellt, um den Plün⸗ 
Dies iſt die Art 


A i k derern zur Antwort Zeit zu laſſen. Geſtern floß Blut. 
mer a. und Weiſe, in der dieſe Teufel die beſcheidene Bitte ihrer Sclaven beant⸗ 
[Die Arbeiterbewegung.] Ueber den in Chicago am] worten. Die mörderiſchen Capitals⸗Untbiere ſind durch das rauchende 


Dinstag Abend zwiſchen den Socialiſten und der Polizei ſtattgefun⸗ 
denen Zuſammenſtoß meldet ein Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ nachſtehende Einzelheiten: l 
„Es ſcheint, daß die Reden der Socialiſtenführer fo heftiger und auf- 
reizender Natur waren, daß die Polizei die Redner unterbrach und gleich⸗ 
zeitig an die ** die Aufforderung richtete, ſich zu zerſtreuen. 
Die Socialiſten warfen darauf ſofort Dynamitbomben in die Reihen der 
Polizei und feuerten aus ihren Revolvern auf dieſelbe. Die Poliziſten 
machten unverzüglich ebenfalls Gebrauch von ihren Schußwaffen und in 
etwa zwei Minuten war der Platz mit Verwundeten bedeckt. Nach einigen 
weiteren, vereinzelten Schüſſen zerſtreute ſich die Volksmenge in größter 
Eile und die Polizei wurde Herr der Situation, da es ihr gelungen war, 
den Square, auf dem der Kampf ſtattgefunden, zu ſäubern. Die ver⸗ 
hängnißvollen Folgen des Zuſammenſtoßes wurden dann ſichtbar. Ueberall 
ſah man Leute, vor Schmerzen ſich windend, oder auf Händen und Knieen 
über den Platz kriechen, während Andere, welche noch gehen konnten, laut 
um Hilfe riefen. Die verwundeten Poliziſten und die von ihren Kameraden 
nicht mitgenommenen verletzten Aufrührer wurden in die Hoſpitäler ge⸗ 
ſchafft, wo man ihre Wunden verband. Der Polizei⸗Lieutenant behauptet, 
daß, unmittelbar nachdem der ſocialiſtiſche Redner aufgefordert worden 
war zu ſchweigen, eine Dynamitbombe vor dem als Rednerbühne benutzten 
Wagen geworfen wurde. Dieſelbe erplodirie ganz in der Nähe der Polizei 
und verwundete 21 Leute. Außerdem hätten auch Manche Revolver unter 
dem Rocke verborgen gehabt. Auch giebt er an, daß die erſte Salve 
ſogleich von Wirkung geweſen und die Menge in wildeſter Verwirrung 
geflohen ſei. Viele ſtürzten und geriethen im Gedränge unter die Füße 
der Menge, die wie toll den Kugeln der Polizei zu entfliehen ſuchte. Das 
Beſtreben zu entkommen war ein ſo verzweifeltes, daß viele Leute die 
Thüren der benachbarten Läden erhrachen, um fih vor der Polizei zu ver: 
bergen, deren ſich eine große Erbitterung bemächtigte, als ſie ihre 
Kameraden fallen ſah. Unter der Menge ſah man auch viele Frauen⸗ 
zimmer. Die Socialiſtenführer und die Leute, welche die Dynamit⸗ 
bombe geworfen hatten, verſchwanden im Nu von der Scene. Gegen 
die Redner ſind Verhaftsbefehle erlaſſen worden. Mehrere verwundete 
Socialiſten wurden von ihren Bekannten fortgeſchafft. Wirkliche Arbeiter 
hatten ſich wenig oder gor nicht an dem Meeting betheiligt, welches aus 
profeſſionellen Anarchiſten beſtand. Die Reden trugen das herkömmliche 
anarchiſtiſche Gepräge. Der Polizei⸗Inſpector ſagt, daß der Hauptredner, 
als er aufgefordert wurde, abzubrechen, geſchrien habe: „Zu den Waffen,“ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 8. Mai. 


Vom Grabe Friejew s. Im „Kreisblatt für den Turnkreis IIIb 
N Brandenburg)“ erzählt C. W. Zahn über das Frieſen⸗Grab in 


Blut der Arbeiter berauſcht worden. Die unbedingte Nothwend Cen 
zwingt zu dem Ruf: „Zu den Waffen, zu den Waffen!“ Wenn Ihr Euch 
nicht vertheidigt, werdet Ihr von den Fängen des Unthieres zerriſſen und 
verſtümmelt werden. Wer ein Mann iſt, muß dies heute zeigen. Auf, 
Männer! nach der Front.“ — In welcher Weiſe dieſe Ermahnung befolgt 
wurde, zeigt die lange Liſte der Todten und Verwundeten. So weit die⸗ 
ſelbe bis jetzt bekannt iſt, wurden 46 Poliziſten getödtet; 38 ſind ver⸗ 
wundet worden, und die Verluſtliſte iſt noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen. 
— Als eine Vorſichtsmaßregel zum Schutz des Eigenthums ſind Bundes⸗ 
truppen nach Cincinnati beordert worden. Mr. Powderly hat im Namen 
10 1 rap der Arbeit“ erklärt, mit den Anarchiſten nichts zu thun 
zu haben. 
Der Haymarket in Chicago, von welchem die erbitterten Kämpfe bei 
der großen Anarchiſtenverſammlung ihren Ausgang nahmen, liegt — ſo 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — auf der Weſtſeite Chicagos, nur fünf Minuten 
weit und durch den Fuß getrennt von dem großartigen Geſchäftscentrum. 
Der Platz dient in der That, wie ſein Name beſagt, dem Heuhandel. Er 
iſt in ſeiner Entwicklung überaus zurückgeblieben; langgeſtreckt und ſchmal, 
wird er noch vielfach von Holzhäuſern eingefaßt, die aus der Zeit vor dem 
roßen Brande vom Jahre 1871 datiren. In unmittelbarer Nähe befinden 
ch einerſeits großartige gr a andererſeits eiſeninduſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments, Hochöfen und ote. Kaum drei uten en die Bahn⸗ 
öfe und Frachtdepots der Pittsburg⸗Fortwayne und Chicago⸗Alton⸗ 
uis⸗Eiſenbahn. Man wird ſich erinnern, daß die Eiſenbahnarbeiter die 
Erſten waren, welche gewaltthätige Strikes inſcenirten. Unmittelbar 
am Haymarket beginnt nun ein ganzes Straßenviertel enger und arm⸗ 
ſeliger Straßen und Gaſſen, in denen in außerordentlich großer Zahl die 
in den Holzfabriken beſchäftigten Böhmen wohnen. Von der Armſeligkeit 
dieſer Leute mag es einen Begriff geben, daß ſie ihre Häuſer vom Keller 
bis unter das Bach mit Hobelſpänen und Abfällen aus den Fabriken, in 
denen ſie arbeiten, füllen, um Feuerung für den Winter zu erſparen. So 
entſtand dort ein gewaltiger, für ein Feuer wie prädeſtinirter Herd, und in 
der That iſt denn auch die unmittelbarſte nn des Haymarket ſchon 
einmal von der verhängnißvollſten Bedeutung für Chicago geweſen. Die 
Straßenecke De Coven und Jefferſon Street, an welcher durch das Um⸗ 
fallen einer Petroleumlampe im Kuhſtall das die Stadt nahezu vernich⸗ 
tende Feuer vom 9. October 1871 ſeinen Ausgang nahm, befindet ſich in 
ziemlicher Nähe des Haymarket. Das Feuer fraß ſich bis in ſeine dichteſte 
Nähe, machte dann aber einen Sprung und ließ den Platz unverſehrt. 
Gerade dieſer Theil der Stadt hat ſich, unberührt von dem großartigen 


offenen Briefe an Sie habe ich weder gegen die italieniſche Regierung, 
noch gegen das römiſche Municipium eine Anklage erhoben; alle ? elt er: 
kennt es ja an, daß das letztere bemüht iſt, die römiſchen Denkmäler zu 
erhalten. Aber ich habe jene unwiderſtehliche Strömung der Gegenwart 
angeklagt, welche manchmal mächtiger iſt, als der gute Wille und die 
Einſicht des Gemeinderaths, und deshalb nicht nur den Verluſt nicht 
weniger ſtädtiſcher Erinnerungen verſchuldet. ſondern Rom ſeines 
alten geſchichtlichen Charakters zu entkleiden droht. Das be 
klage ich und werde ich auch zu beklagen nicht aufhören. Meine 
Empfindungen theilen mit mir nicht wenige Römer, wie z. B. unſer treff⸗ 
licher Podeſti und jener gelehrte und wohlbekannte Mann, welcher unter 
dem Pieudonym C. Baſilio in der „Raſſegna Italiana“ im vorigen Jahre 
den ſtärkſten und wichtigſten Proteſt veröffentlicht hat, den ich bisher über⸗ 
haupt geleſen habe. Die lauten Klagen der Deutſchen und anderer Aus⸗ 
länder über die ſchnelle Transformation Roms müſſen, dies begreife ich 
ſehr wohl, den Italienern läſtig fein; aber diefe Unbequemlichkeit ift ein⸗ 
mal mit der Weltgröße der Ewigen Stadt unzertrennlich verbunden. So 
lange der kosmopolitiſche Begriff derſelben dauert, werden auch die Aus⸗ 
länder nicht aufhören, Rom als das geſchichtliche Denkmal der 
Menſchheit zu betrachten, und ſie werden deshalb ee ihren 
lebhaften Antheil an allen Umwandlungen zu nehmen, welche dieſe Stadt 
erleidet. Hier habe ich vielleicht den wahren Kern der heutigen ädiliciſchen 
Frage Roms bezeichnet, die unſere Gemüther ſo ſehr aufregt, weil ſie in 
ſich ſelbſt den heftigen Kampf zweier legitimer Principe 1 f von denen 
das eine neu und national, das andere alt und univerſal iſt. Ich wünſche 
ſehnlich, daß das geeinigte Italien, dieſes unſterbliche, „den Göttern 
heilige“ Land, eines Tages im Stande ſei, jene Prineipe mit einander zu 
verſöhnen und auf dem Boden ſeiner Hauptſtadt das ſchwere Problem zu 
löſen, indem es ſich dort zu neuer W und zugleich zu den e 
habenſten Ideen der Humanität erhebt. Somit ſchließe ich den a 
wechſel, welchen ich die Ehre hatte, mit Ihnen, hochgeehrter Herr, zu untere 


alten.“ ; 
Mutter und Tochter. Aus Pifa 30. April wird geſchrieben: Als 


Angeklagte erſcheint Signora Roſina Padovani, welche geſtändig ift, am 
10. Februar d. J. ihre ſiebzehnjährige Tochter Gmilia bie Es aus dem 
Penftonate ins Elternhaus zurückgekehrt war, ermordet zu ha ur Frau 
Padovani, eine ebenſo ſchöne als eitle Dame, ſollte am 11. n 
Ball beſuchen und auf demſelben zum erſten Male die ee arde⸗ 
dame bei ihrer Tochter ſpielen. Je näher der Termin, ya n 17 deſto 
nervöſer wurde die Dame; ſie bat ihre Tochter, dieſe möge daheim bleiben, 
doch das junge, lebhafte Mädchen erklärte energiſch: „Papa hat es erlaubt, 
ich gehe mit.“ Fräulein Emilia richtete vor dem Schlafengehen noch die 
Binmen auf ihrem Ballkleide zurecht. Am nächſſen Morgen fand man 
das Mädchen mit verzerrten Ge a de todt im Bette: in der Limonade 
die ſie vor dem Schlafengehen auf Anrathen der Mutter e con: 


rlin: 
Anläßlich der Frieſen⸗Feier im vorigen Jahre hatte ich eine Unterredung 

mit dem Todtengräber Lupiz vom Juvalidenkirchhof zu Berlin; im Ver⸗ 
laufe des Geſprächs erfuhr ich folgende Epiſode vom Frieſengrabe, die ich 
hiermit der Oeffentlichkeit übergebe und die gewiß für Turnerkreiſe von 
Intereſſe iſt. — Ein alter Lützower und Waffengefährte von Frieſen und 
ahn, der General Palm, hatte die Pflege des Frieſengrabes übernommen 
Und die Koſten beſtritten bis g feinem vor ca. 5 Jahren erfolgten Tode. 
ch laſſe die Erzählung des Todtengräbers ſelbſt folgen. — Es war vor 
einigen 5 als an einem Nachmittage ein älterer Herr im Militär⸗ 
Mantel und Mütze in Begleitung eines anderen Herrn auf dem Kirchhofe 
erſchien und nach einem Grabe eirig, ſuchte. Schon verſchiedene Male 
hatte fh der ältere Herr an einige Kirchhofsbeſucher fragend gewandt, 
ohne die gewünſchte Auskunft zu erhalten. Ich ſtellte mich ihm zur Ver: 
gung und fragte nach ſeinem Begehr. „Wo iſt das Grab von Friedrich 
Frieſen?“ frug der Herr. Ich erwiderte: „Königliche Hoheit befinden ſich 
gerade vor dem Grabe.“ Eigenthümlich berührt, daß er erkannt, ſprach 
er: „Man gat den Wald vor lauter Bäumen nicht, ich fuhe nun fo lange, 
kann das Grab nicht finden und ſtehe nun vor demſelben.“ Die einfache 
Form des Kreuzes, wie ſolche ſich ja auf dem Kirchhofe noch dutzendweiſe 
vorfinden, trug wohl die Schuld, daß das Grab vor andern Gräbern nicht 
beſonders kenntlich war. Als der Prinz die Kränze gewahr wurde, die ja 
beſtändig dem Grabe von Turnern geſpendet werden, frug er weiter: 
„Frieſen hat wohl noch Anverwandte, die für das Grab ſorgen?“ „Nein, 
Königliche Hoheit, feine Angehörigen find tobt." „Nun, wer ſorgte denn 
bisher für das Grab?“ „Der General Palm, Königliche Hoheit.“ „Der 
iſt ja ſchon ſeit Jahren todt, dann ſorgen wohl die Turner für das Grab?“ 
„Nach dem Tode des Generals Palm pflegte ich das Grab 1 
weiter, die Berliner Turner würden gemik für das Grab ſorgen, da fie 
hohes Se, für Frieſen zeigen, aber ich habe noch nie darum ange 
tragen, ich beſorgte die Pflege ruhig weiter.“ „Das ift brav“, entgegnete 

der Prinz, „aber kann ich denn nicht die Pflegekoſten des Frieſengrabes 
übernehmen?“ „Gewiß, Königliche Hoheit.“ Der Prinz entrichtete darauf 

die Pflegekoſten für das laufende Jahr und verließ darauf den Kirchhof. 
Seitdem wird in jedem Jahre von der Hoſkaſſe aus das Pienen für 
das Frieſengrab gezahlt. — So ehrte Prinz Georg von Preußen das 


$ . 155 des unvergeßlichen Todten! 


— gg e 
= 


„ egorovins, der gegen die das alte Rom bedrohende 
en des römiſchen Municipiums ſeine gewichtige e 
die er in dieſer Angelegenheit mit 
Luca, geführt, von Palermo aus ſo⸗ 
hätte zu mehr als einer Ihrer Ent⸗ 
allein ich werde meine Argumente 
zu erkennen, Pab Si im 8 e e a 
mich zu einem Manne] Die Direction des Berliner Vietoria⸗Theaters hat der Kreuzztg. 
ewahren, daß Sie, die Inſerate entzogen, weil dieſes Blatt eine abfällige Kritik über. die Auf 
oder eine Anſicht führung des Ballets „Amor“ brachte. 
man vom Standpunkte des heutigen Theater⸗Gewerbes aus 
thun, was man nicht lafen zu können meint; nur verſpreche man fid) von 
ſolcher „Revanche“ nicht den beabfichtigten Effeet auf die in unſerer 


Umgeſtaltungsmanie des l 
i ei erhoben hatte, beendigt die Polemik, 
5 2 Präfidenten der Akademie, S. 
eben mit folgendem Schreiben: „Ich 
gegnungen noch ein Wort zu ſagen, a 
nicht mehr wiederholen. Es genügt mir, 
die Motive gebilligt haben, welche mich veranlaßten, 
Ihresgleichen auszuſprechen. Auch freue ich mich, zu 

hochgeehrter Herr, das beſcheidene Recht, einen Wunſch 
in Bezug auf bie Heutige Umwandlung Roms kundzugeben, einem 
Manne nicht ganz verjagen, welcher die beiten Jahre feines Lebens in der 
Ewigen Stadt zugebracht bat, gi dem Zwecke, ihre Geſchichte in Jahr: 
hunderten aufzuhellen, welche bisher Dunkel bedeckt hielt. In meinem 


ſtatirten die Chemiker das Vorhandenſein von Arſenik. Frau Padovani, 
die im Gefängniſſe bereits drei Selbſtmordperſuche gemacht hat, wurde, 
nach dem Berichte der „W. A. Ztg.“ zu 15 Jahren erker verurtheilt. 


Theater⸗Notizen. 


t. 


Die Kreuzztg. bemerkt hierzu: „Mag 
immerhin 


ng 
vertretene Kunſtanſchauung. Und ob überhaupt eine derartige Theater 


Kuffemung der benachbarten Sibfeite, mit fei ſebenb JUGUN 
2 8 Straßen und primitiven Beulen ee e ieh ba gd erte 


[ Es gebt daraus 

die Wahl des Platzes für den vorbereiteten Putſch keine at 
ſondern eine ſehr wobl berechnete geweſen iſt. Denn während aus den 
benachbarten Fabriken der. Zuzug großer Arbeitermaſſen erwartet werden 
konnte, boten die Privatäufer der mit den Kämpfenden ſympathiſirenden 
Arbeiter einen Stützpunkt und gleichzeitig die Möglichkeit eines Unter⸗ 
ſchlupfs im Falle des Mißlingens. Nach den Telegrammen ſcheinen denn 
in der That auch viele Verwundete in dieſen Häuſern ſich verborgen 


zu halten. 
Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Mai. 


1 Gottesdienfte. St. Eliſabet. Früh g: Diakonus Gerhard. Borz 
mittag 9: Paftor Dr. Späth. Nachm. 2: Diakonus Juſt. a Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakenus Gerhard und Vorm. 10½: Diakonus 
Juſt. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Sub⸗Senior Schulhe. — Mitt: ' 
8 is Th: Seen Schultze. — Morgenandachten täglich früh 

a! prediger Konrad. 3 

Rrantenhoipital. Vorm. 10: EINE: 
Sr Trinitas. Vorm. 9: Prediger — Dinstag Vorm. 9: 
e 


e. 
t. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Senior Rachner. z 
Paftor Matz. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte * Abende 
mahl früh 7 und Vorm. 10½: Diakonus Schwartz. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11¼: Sub⸗Sen. Klüm. Freitag früh 7: Diak. Schwartz. — 
Morgenandachten täglich früh 7: Diakonus Küntzel. 

Abet 

elbe. 


t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — 9. u ibien Vorm. 11: Derf 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitsbaus. Vorm. 10½: ediger Liebs. 
St. Bernhardin. Faß 6: Hilfsprediger Thiel. Vorm. 9: Probſt 
D. Treblin. Nahm. 2: Diak. Licent. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl 
55 A. rat 10½: Derfelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 1145: 
i 
Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Dr. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Heſſe. Beichte 
und Abendmahl für Confirmanden und Erwachſene, verbunden mit der 
ae Barbara, e Be led, dead. Nahr 2: Paftor Ruth 

x orm. : Pred. i : Pa a. 
— Beichte: Prediger Kriſtin. 285 ein ne f 

Militär⸗Gemeinde. Vormittag 11: Conſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 

St. Salvator. Vorm 9: Dial. Weis. Nachm. 2: Senior Meyer- 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paftor Etzler und Vormittag 10½: 
Diakonus Weis — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl Sen. Meyer. 
Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Miſſionsſtunde: Prediger Runge. Freitag, 
Nachm. 4½: Feier des 36. Stiftungsfeſtes Bethaniens. Feſtpredigt: Paftor 
Richter aus Heidersdorf, Kreis Nimptſch. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: par 5 = 
marut es Mann rn — Montag Abend 7 Uhr: ſtunde: 

aſtor ar 

Brüdergemeinde. Sonntag Vormitt. 10: Prediger Moſel. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
pan Men: Derſelbe. — Montag Abend 7 Uhr: Juden⸗Miſſionsſtunde: 

erſelbe. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 9. Mai, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Kloz. 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 9. Mai, früh 9%, Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. 


ai ; der Eiſenbahnbeamten. Wie in ben bez 
theiligten Kreiſen verlautet, foll die Uniform der Eiſenbahn ⸗Stations⸗ 
Aſſiſtenten der Staatsbahnen eine weſentliche Aenderung erfahren. Die 
Abzeichen am Kragen des Uniformrockes kommen hiernach ganz in Weg: 
fall, dagegen folen die Aſſiſtenten des Eiſenbahnbetriebsdienſtes gleich den 
coordinirten Beamten der Steuer⸗ und Poſtbehörden Achſelſtege und Degen 
erhalten. Daß jedoch, wie auch behauptet wird, die Angelegenheit durch 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits dem Kaiſer unterbreitet ſei, 
dürfte wohl bezweifelt werden. 

h. Vom Verkehr. In Pöpelwitz wird die Schmiedeſtraße nun 
bald wieder dem Verkehr übergeben werden. Genannte Straße, welche 
nach dem Eichenpark führt und im Sommer von Fuhrwerken ſtark 
ſrequentirt wird, iſt jetzt bedeutend erhöht und gepflaſtert worden. Das 


Gefälle nach dem an der Seite entlang führenden, tiefer liegenden Fußſteg 
wird mit Raſen bekleidet. 


des Geſchäft mit dem 
ſſt, darüber Magen or wohl 

verlieren; wie ſchmeichelhaft 
auf die Theater⸗Referate gerade 


Stell zur Kritik, ob ſolche Vermen 
Künſtleriſchen eine fig und haltbare 
in dieſem Sonderfalle kein Wort weiter zu 
es uns auch gewiſſermaßen dünken könnte, I 
der Kreuzztg. ſo viel Gewicht gelegt zu jeben, daß dieſe von dem Forum 
des Victoria⸗Theaters wegen eines angeblichen kritiſchen Vergehens gleich⸗ 
ſam zu einer nicht mit Haft abzumachenden Geldſtrafe verurtheilt wird.“ 
Ernſt Poſſart hat vom Könige von Baiern den nachgeſuchten ein⸗ 
undeinhalbjährigen Urlaub erhalten. Die mit dem Urlaubsgeſuch in Ber- 
bindung ſtehenden Gerüchte, daß Herr Poſſart ganz aus dem Verbande 
des Münchener Hoftbeaters ſcheiden wolle, find irrige. Herr Poſſart hat 
mit der Münchener Intendanz einen lebenslänglichen Vertrag abgeſchloſſen 
und wird nach der Rückkehr von feinem 1½ ährigen Urlaube nicht mehr 
wie Bine: ee ſondern nur einen einmonatlichen Urlaub im Jahre 
bewilligt erhalten. 
Man olli arbeitet bereits an einem neuen Ballet, welches den Titel: 
„Die vier Jahreszeiten“ führen ſoll. ö 


5 Räthſel. 
30 ee mie Diot Und e weide 

och hart und jpröd wie Fels zu . 
Mit Sorgfalt wahrt vor mir die Seen, 

enn zwei der Laute vorn mir fehlen; 
Ich komm' herbei mit leiſem Schritt 
Und lock Euch an mit ſüßem Laut, 
Zermalme dann mit wucht'gem Tritt, 
Wer meinem Schmeichelwort vertraut. 

e * 


* 
Feldherr wijfen, um zu fiegen, 
Wie ſtark im Feindesheer das Ganze fei, 
So brauchſt du vorn ein f nur anzufügen: 
Das thw, doch übe Vorſicht dann dabei. 
8 pab Viert ng richte, 
d in, an X l 
Fu Banfe nach beg erſten Baar’s Geſchichte,— 
o manchen dieſes . A 5 . 
3 ſuch auch die Er ſt; itte, 
ie ämter ja StalenS peng 
Gier gebt dir der ge r- 
du zum uß noch zu ergr 
Rnb e bie Silbe Eins 2 Ende fein ünden, 
So wird's der Mathematiker dir künden 
Mit einem Worte, nämlich: „Silbe drei 
Geſteigerte Hauptwörter. 


Wer war ein größ'rer 
dus boa fing 
nd doch — fein Comp 

Der viele Helden uns 195 fen. 
Befreiun 

zn be 

war dem Andern nicht enug, 

Der wollte Freiheit der Gedanken. 


GL 


Mußt du als 


te, 


M. H. 


„Den neueſten Mittheilung 
reichiſchen Alp 
Intereſſe feim, 
nannter Verbind 9 

wurden, und zwar von den Eiſenbahnſtationen Schlierſee, Schaftlach, 
Tölz, Penzberg M 
Innsbruck, ee 
und von biefen 
3 257 das baieriſche Hochlan 

t 

125 fei auch bemerkt, 
ichiſchen 

ermapigten 

bahnen unb 

Der 


1. 07053 mige 


„ 


Jahre e Daten: Es dürfte von 


d zu nehmen. Bei dieſer Gegor 


t der 
en a ee 
a edene 
h 


Die Reiſenden, welche in der kommenden Saiſon die O 
wollen, werden wieder eine Reihe 
Kelch hen en king ~ fai 
reichiſchen Alpenvereins the A 
o K ben die Sectionen Klagenfurt und 
. . 5 in den Karawanken, letztere auf der Koral vn. 
bae We ag Du efü enifättet 590 
ec : i welche a 
das Gebiet des Achenſees mit zablreichen Wegmartirungen verſah und die 
Vergrößerung der i usführte. Die Sectionen 
Fſelchal in Winbifhmatreh, uud Wippthal in Stenach 
haben ohig eder tos abet 8 eils markirt. Den Beſuchern 
des Brenner werden 1 5 die Wegearbeiten auf den Blaſerberg 
und Pendelſtein willfommen fein. Im Salzburgiſchen Hat die Section 
Pongau die 5 l aer Gründeck bei St. Johann zugänglich 
d die Section Gaftein den We auf das Schareck direct vom 
gleichfalls eifrig gearbeitet; 
gkeit der Section Gröden, welche 
erkehre erſchließen will. Freunden 
der Lungau beſtens empfohlen werden, der 
bequeme Wege und große Billigkeit ſehr 
em beurigen Sommer werden auch eine 
; en 5 8 nei ee 
` na⸗Hütte bei Ampezzo, die Nünberger⸗ 
achtbale, jr 7 — (Stubai), die neue Kürſinger⸗Hütte im Oberſulz⸗ 
5 Mölllbale die Magbebußger⸗ om da a 2. au dem Polinit 
r = e i z 
‚gangfee und jene auf dem Ctobersäinfen u. . . e Hütte am Lahn 


Liegnitz, 7. Mai. [Zur Lohnbewe 
Kai. gung. — Aufgelöſte Ver: 
1 * Die bieten Maurer werden dem Beiſpiele an en 
FR erlin 2c, welche große Strikes in Scene ſetzen, um eine 
5 ý 10 öhung durchzusetzen, nicht folgen. Dies wurde in einer geſtern 
abge ns 100 öffentlichen Verſammlung der hieſigen Maurer, zu welcher 
fi 5 wa ` Perſonen eingefunden haben mochten, unumwunden ausge⸗ 
* und nicht ein Einziger empfahl den Strike als geeignetes Mittel 
die rreichun höherer Löhne. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß 
ie hieſigen aurer mit ihrer Lage fo ganz und gar zufrieden find. Die 
Herren Wandel, als Vorſitzender und Seibt als Referent führten aus, 
daß die Maurer in größeren Städten, welche wöchentlich 27 bis 30 Mark 
verdienen, doch beſſer daran ſeien, als die hieſigen, die es vielleicht auf 
15 Mark bringen. Doch glaubt man für jetzt von der Forderung einer 
gemeinen Lohn: Erhöhung abſehen zu müſſen; dagegen will man an die 
* mit der Fade de 88 die Accordarbeit abzuſchaffen, 
ri ke eine Erhöhung der Löhne für dieſelbe eintreten zu a en, 
u A ferner den zehnfti Arbeitstag an Stelle des elfſtünd gen 
185 etzen. Auch will man auf die Arbeitgeber inſofern einwirken, als die⸗ 
ſelben im Herbit, wo das Arbeiterangebot größer wird, denſelben Stunden⸗ 
lohn zahlen folen, wie im Sommer. Nach einer Discuſſion, in welcher 
Herr Schmidt die Strikes beſonders en verurtheilte und biefelben 
geradezu als einen „koloſſalen Unſinn“ bezeichnete, wurde eine Reſolution 
einſtimmig angenommen, wonach die im vorigen Jahre gewählte und in 


ge und 
eſter⸗ 
m Frühjahre 


d 
beſonders h 


* Breslau, 8. Mai. [Von der Börse.] Auf die ungünstigen 
Nachrichten aus Athen eröffnete die Börse zu wesentlich herabgesetzten 
‘Coursen in flauer Haltung, befestigte sich jedoch später auf Deckungen. 
Nach Eintreffen Berliner Notirungen waren Russische Werthe stark 
olferirt. Nachbörse fest auf aus Berlin gemeldete höhere Londoner 
“Course. ; 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 11, Uhr): Usgar. Goldrente 82,90 
bis 83,15—83 bez., Russ, 1880er Anleihe 86,90—86,37 bez. u. Br., Russ. 
1884er Anleihe 98,60-98,25 98,50 bes., Russ. Orient-Anleihe II 61,35 
bis 61,10 bez., Oesterr, Credit-Actien 461—460,50—462,50—462—462,$0 
vis 463 bez, Verein. Königs- und Laurahütte 70,35—70,90 bez. u. Gd. 
Russ. Noten 200,25 — 200 bez., Türken 14,75—14,90 bez, 8 Br. ; 

777 


Auswärtige Anfangs-Course. 

(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 
UM 55 Min. _Oredit-Actien 463, —, Disconto- 
12 Uhr 25 Min, 


Berlin, 8. Mai, 
Gommaadit —, —. 


en des Deutſchen und Oeſter⸗ w 


Irlands im Reichsparlament beibehalten werde. 
müßte indeß vor der Debatte über die zweite Leſung gewährt werden. 


i Amerikani 
der geſtrigen Verſammlung durch drei Mitglieder verſtärkte Commiſſion] geftern in 


gu Einführung zehnſtündiger Arbeitszeit und Befeltigung der Accord⸗ 
arbeit, eventuell * aa der Löhne für dieſelbe, mit den Arbeitgebern 
in Unterbandlung treten ſoll. Das Reſultat derſelben fo in einer zweiten 
Verſammlung pur Kenntniß der. Betheiligten gebracht werden. — Wie der 
„L. A.“ conſtatirt, hat die Verſammlung einen ruhigen Verlauf genommen, 
auch wurden keine aufreizenden Reden gehalten. — Dieſer Tage hielten 
die hieſigen Cigarrenarbeiter in ihrem Vereinslocale eine Verſammlung 
ab, bei welcher es in Folge verſchiedener Vorlagen etwas heftig zu: 
gin 7 E daß der aufjichtsführende Polizei⸗Commiſſarius die Verſammlung 


V. Prausnitz, 5. Mai. [Bezirksfeft. — Geſchenk des Kaiſers. 
Witterung. Huf dem am vorigen Sonntage im Landwehr⸗Caſino in 


Breslau ee Bezirkstage des XI. Bezirkes beſchloſſen die anweſen⸗ 
den Delegirten der einzelnen Vereine auf Antrag der Herren Pavel und 
W. Schwarz aus Prausnitz, das diesjährige Bezirksfeſt im Monat Juli 
in Prausnitz abzuhalten. Die beiden hieſigen Vereine, der Kriegerverein 
und der Militärverein, werden demnächſt die Vorarbeiten in die Hand 
nehmen. — Unſerm alten Stadtpoeten, dem Uhrmacher Herrn Pilat, der 
in ärmlichen Verhältniſſen lebt, iſt auf ein auf den Geburtstag des Kaiſers 
gedichtetes und an denſelben 8 Lied ein Gnadengeſchenk von 30 M. 
überwieſen worden. — Seit dem heut vor acht Tagen ſtattgefundenen Ge⸗ 
witter herrſcht bei uns anhaltendes kaltes Wetter. In Folge deſſen haben 
die Obſtblüthen, namentlich Kirſchen, ſehr gelitten. 


O Trebnitz, 6. Mai. [Vom „Großen Mittel“) Die Statuten 
des hieſigen „Großen Mittels“, einer Innung, zu welcher die Gewerke 
der Schmiede, Schloſſer, Klempner, Riemer, Seiler, Stellmacher, Böttcher, 
Sattler, Tapezierer, Töpfer, Nagelſchmiede, Maler, Bürſtenmacher, Glaſer, 
Goldſchmiede, Buchbinder, Barbiere, Schornſteinfeger, Kammmacher, 
Gürtler und Steinmetzen gehören, haben nunmehr an zuſtändiger Stelle 
die behördliche Beſtätigung erlangt. In Folge deſſen wurde bei Ab⸗ 
haltung des letzten Quartals dieſer combinirten Innung, unter dem Vorſitz 
eines Magiſtrats⸗Mitgliedes, die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen. 
Mit bedeutender Majorität iſt der bereits ſeit 30 Jahren dieſer Innung 
präfidirende Vorſitzende, Sattlermeiſter Neumann, wiederum zum Ober: 
meiſter gewählt worden. Als Schriftführer wurde Schmiedemeiſter Nohſe 
und als Kaſſenführer Schloſſermeiſter W. Müntzenberger gewählt. Es 
ſteht zu erwarten, daß diejenigen Gewerbetreibenden, welche noch keiner 
Innung zugehören, nunmehr dieſer vereinigten Handwerker⸗Innung bei- 
treten werden, da die Annahme von Lehrlingen nach den beſtätigten 
Statuten nur den Innungsmeiſtern geſtattet ift. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Kaſſel, 8. Mai. Die Stadtbehörden haben beſchloſſen, eine neue 
Anleihe von 3½ Millionen zu 3½ pCt. Verzinſung aufzunehmen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Prag, 8. Mai. Die Generalverſammlung der Bufſchthirader 
Bahn genehmigte die beantragten Dividenden von 13 Fl. 75 Kr. 
für Litt. A. und die Genußſcheine, von 9 Fl. für Litt. B. 

London, 8. Mai. Die „Times“ ſchreibt, wenn Delyannis hart⸗ 
näckig bleibt, wird der Abreiſe der Geſandten ſicherlich bald eine 
directere Zwangsaction der Mächte folgen. Die Wahl liegt zwiſchen 
Blokade der griechiſchen Häfen und der Beſeitigung von Be- 
ſchränkungen der freien Action der Türkei. Wenn den Mächten 
nicht die künftige Wohlfahrt Griechenlands am Herzen läge, dürften 
ſie ſich begnügen, der Türkei freie Hand zu laſſen; die Pforte 
würde völlig gerechtfertigt fein, Griechenland zu Lande und zu Waſſer an⸗ 
zugreifen, allein ein Bombardement Athens würde als ein Unglück für die 
Civiliſation empfunden. Im Intereſſe Griechenlands dürften demnach die 
Mächte die Blokade der griechiſchen Häfen übernehmen und es Griechen⸗ 
land überlaſſen, ſein Gluck mit den türkiſchen Truppen an der Grenze 
zu verſuchen. Sollte ein Krieg ausbrechen, würden die Mächte be⸗ 
ſtrebt ſein, denſelben moͤglichſt zu localiſiren. Hoffentlich werde ein 
Krieg kurz und entſcheidend ſein. — Die Morgenblätter veröffentlichen 
ein Schreiben Chamberlains, worin er erklärt, er würde für die 
zweite Leſung der Homerulebill ſtimmen, wenn die volle Vertretung 
Dieſes Zugeſtändniß 


Hamburg, 7. Mai. Der Poſtdampfer „Bavaria“ der Hamburg⸗ 
r Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Hamburg kommend 
er a⸗Cruz eingetroffen. 


Cours O Blatt. 


Breslau, 8. Mai 1886. 


Berlin, 8. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 8, .. 
Cours vom 8. 7. Posener Pfandbriefe 101 — 101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 — 94 50 Schles. Rentenbriefe 104 — 103 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 30; 80 60 Goth. Prm.-Pf br. 8. I 109 — 109 20 
Gotthard-Bahn 106 20:106 90 do. do. S. II 106 10106 20 
Warschau-Wien.... 249 50 250 10 Eisenbahn- Prlorltäts-Obligatlonen. 
Lübeck-Büchen .... 157 20158 70 Breslau-Freib. 4½ % 102 20102 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 3½% Lit.E 100 70100 70 
Breslau-Warschau.. 67 — 66 80 do. 4¼% „ 102 20 


200. do. 4¼% 1879 105 50105 50 
Ostpreuss. Südbahn a 201123 20K. 0 U. Bahn 0% II. 104 101102 20 


Mähr.-Schl.-Otr.-B. 59 40| 59 50 
Bresl, Discontobank 90 40 90 — Ausländische Fonds. 


do. Wechslerbank 100 701101 — 
Deutsche Bank .... 156 40/157 — | allanische Rente. - 
Dise.-Command. ult. 213 60/214 50 


..... 


Oest. 40% Goldrente 93 10| 92 80 


Handels-Zeitung. 
Marktberichte. — 

% Breslau, 8. Mai. [Productenbericht.] Das Wetter ist 
noch nicht freundlicher geworden, sondern blieb rauh und neigte zu 
Regen, indess ist letzterer nicht in ausgiebiger Menge gefallen, wie es 
der Vegetation Noth thut. Der Wasserstand hat sich nicht weiter ver- 
ändert und die Kähne vermögen noch immer 1800-200) Ctr. zu laden. 
Das Verladungsgesehäft war nicht sehr umfangreich. An den ersten 
Tagen fehlte es an Kahnraum, wodurch Verschlüsse beeinträchtigt 
wurden, und erst gegen Ende der Woche kamen mehr Schiffe heran, 
in Folge dessen sich das Geschäft zwar etwas hob, aber immerhin 
keine Bedeutung erlangte. Die Frachten wurden etwas höher ge- 
fordert und bewilligt. Verschlossen wurde: Getreide, Mehl, Zucker, 
Sprit, Spiritus, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind zu notiren 

er 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 5,25 Mark, Berlin 6,50 Mark, 

amburg 9,00 Mark. Per 50 Kilo m Mehl nach Berlin 31 Pf., 
Zucker nach Hamburg 40 Pf., nach Stettin 25 Pf., Sprit nach Berlin 
40 Pf., nach Hamburg 68 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Kohlen 
nach Berlin und Umgegend 27 Pf., nach Stettin und Umgegend 21 Pf., 
Stückgut Stettin 25—28 Pf., Berlin 35—40 Pf., Hamburg 55—60 Pf. 

An den englischen Märkten bewegte sich der Handel mit Weizen 
in ruhigen Bahnen zu meistens unveränderten Preisen, doch wurden 
öfter kleine Avancen von ½ / Sh. bewilligt. Die augenblicklich auf 
Grossbritannien schwimmenden Weizenquantitäten sind über eine Mil- 
lion Quarter kleiner als im vergangenen Jahre. Bemerkenswerth sind 
die bedeutend geringeren Abladungen aus Australien. Die französi- 
schen Landmärkte verliefen in fester Tendenz, während Paris höhere 
Notirungen für Weizen und Mehl sandte. Belgien und Holland hatten 
grössere Zufuhren, die aber schlanken Absatz fanden, ebenso wie sich 
am Rhein und in Süddeutschland wieder regere Kauflust entwickelte, 
Auch in Oesterreich-Ungarn hat die mattere Stimmung grösserer Festig- 
keit Platz gemacht. a 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen bessere 
Meaty überwiegend, und schliessen die Preise höher, als vor acht 

agen. 

Das hiesige Gefreidegeschäft war dieswöchentlich von mehr Unter- 
nehmungslust beefnflusst und gewann etwas mehr Regsamkeit, indess 
blieb eine grössere Entwickelung des Geschäfts aus, weil das Angebot 
für Umsätze von Bedeutung nicht ausreichte. Die Zufuhren kamen 
wieder recht spärlich heran und nur aus zweiter Hand waren an ein- 
zelnen Tagen grössere Posten am Markte, die schlanke Aufnahme 
fanden, mit deren Placirung aber das Geschäft ziemlich zu Ende war. 
Die Stimmung im Allgemeinen war fest und die Preise haben zum 
Theil kleine Erhöhungen erfahren, 

Von Weizen wurde ziemlich viel umgesetzt, da der Mangel am 
Landzufuhr durch reichliches Angebot von Seiten der Läger und 
Händler ausgeglichen wurde und somit wenigstens an den erstem 
Tagen genügendes Material vorhanden war, um die bestehende Kauf- 
lust zu befriedigen. Das Geschäft war Anfangs auch ein ziemlich 
glattes, da sich die Inhaber mit einer kleinen Preisbesserung von 
20 Pf. begnügten, erst zuletzt vollzogen sich die Umsätze schwieriger, 
weil die Forderungen allzuhoch gestellt und die Käufer dadurch vom 
Versorgungen abgehalten wurden. Käufer waren die Handelsmühlen 
und die Händler. Zur notiren ist per 100 Klgr. weiss 15,50—15,80 bis 
16,10 M., gelb 15,30—15,60—15,90 M., feinster darüber. 

Roggen war lebhaft gefragt, aber wenig zugeführt, in Folge dessen 
sich sehr feste Stimmung herausbildete und das Angebot zu steigenden 
Preisen schlank vom Markte genommen wurde. Die Kauflust hielt die 
ganze Woche über vor und sind im weiteren Verlaufe des Geschäfts 
wieder grössere Posten Terminwaare von den hiesigen Lügern umge- 
setzt worden, womit namentlich die Mühlen ihren laufenden Bedarf 
gedeckt haben. Die Preise schliessen ca. 30 Pf. höher als vorige 
Woche. Zu notiren ist per 100 Kigr. 13,30—13,50—13,80 M., feinster 
darüber, 

Im Termingeschäft waren rogom Umsätze. Die Preise sind gestiegen, 
einestheils in Folge des festen 
Berichte, anderntheils in Folge von Deckungen, die vorgenommen 
wurden, weil die Bestände an Kündigungswaare durch deren Auf- 
nahme seitens der Mühlen ziemlich zusammengeschmolzen sind. Nahe 
Sichten stehen 4 M. höher als vorige Woche, während spätere nur 
2 M. gewannen und ist der Report fast gänzlich geschwunden. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 136 M. Gd., Mai- 
Juni 136 M. Gd., Juni-Juli 136,50 M. bez., Juli-Angust 138,50 M. bez., 
September-October 141,00 M. Br. 

In Gerste ist nur wenig an den Markt herangekommen, und hat 
sich die Meinung ein wenig gebessert, so dass ausser den beliebten, 
aber wenig vorhandenen feinen Qualitäten auch die mittleren Sorten 
etwas mehr Beachtung gefunden haben, wenn auch Preise vor der Hand 
noch nicht eine nennenswerthe Veränderung erfuhren. Zu notiren ist 
per 100 Kilogramm 11—12—13—14 M., feinste darüber. 


Letzte Course. 


Berlin, 8 Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 
Cours vom 8. A 

Oesterr. Credit. ult. 464 50/464 50 
Disc.-Command. ult. 213 75214 37 
Franzosen 2 
Lombarden 
Conv. Türk. Anleihe 
tabeck - Büchen.ult, 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 
Zerben 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte. ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 200 
Neueste Russ. Anl. 98 50 98 62 


— — 
— 


—ͤ— 


Produeten-Börse. 


(gelber) Mai-Juni 154, 50, Sept.-Oct. 162, —. 


Sept.-Oct. 139, 25. Kübel Mai-Juni 43, 30, Sept.-Öct. 44, 50. Spiritus 


97 501 97 60 | Mai-Juni 38, 90, August-Septbr. 40, 60. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 70. ER 


Hafer Mai-Juni 129, —. 


Mai Credi 2 do. 4½% Papierr. 68 50| 68 90 
4 greun, Lombarden 188, —. Der ae, 50. Staats- Oest. Credit-Anstalt 464 — 464 50 45 85 Silber pa e Dea Merits, | 8 e e * A N 2 
86. 60. ten 199, 75. 4 0, 70. 1880er] Schles. Bankverein. 104 — 104 10 982. > ours X m 8 
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Russen 86, 60. Russ. rend Ungar. Goldrente 88, 15. do. 1860 8 201117 80 weisen. Matt. Rüböl. Besser, 
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Elbthalbahn —, 2, Mat — — | Oppeln. Portl.-Cemt. 86 20| 86 70| do. Orient Aut IL 61 60| 61 60 | Aa fr. uni Jh Or a 
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s- thalb A 3 Schlas. Feuerversich. — D. Loses eee eizen. Fest. f £ Rüböl. Matt. 
Frank Nane M., 8 Mal. Mittags. Credit-Actien. 230, 50.] Biemarekhütte .... 106 105 50 Ung. 4% Goldrente 83 20| 83 50| Mai-Juni........ 158 501187 50 Mai-Juni 43 
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ffectivmarktes und höherer auswärtiger 


| 


Berlin, 8. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfengs-Conran} Weizen 
Roggen Mai-Juni 134,75, 


A 


Brief, 


2 HERE N * A 


In Hafer war die Stimmung fast durchweg eine feste zu nennen 
und hatten sich vorzugsweise wieder die feineren Qualitäten einer guten 
Beachtung zu erfreuen, so dass ein lebhafterer Verkehr darin stattge- 
funden hat und die Preise dafür auch eine Kleinigkeit anzuziehen ver- 
mochten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,30—13,70—14,20 M., feinster 
darüber. 

Im Termingeschäft waren die Umsätze sehr schwach geblieben und 
wenn auch die Stimmung im Allgemeinen eine etwas bessere geworden 
war, so sind doch Preise bislang noch ohne Neränlerang geblieben, 
Zu notiren ist von heutiger Börse I 1000 Klgr. Mai 135 M. Br., Mai- 
Juni 136 M. Br., Juni-Juli 138 M. Gd. 

Für Hülsenfrüchte herrschte mehr Kauflust vor. — Koch-Erbsen 
gut verkäuflich, 14,50 —15,00—15,50—16,50 M. — Futter-Erbsen 13,00 
bis 14,00 M. — Victoria-Erbsen 14,50—15,50—17,00 Mark. — Linsen 
kleine 22—25—30 M., grosse 42—52 M., feinste darüber. — Bohnen 
mehr beachtet, 16—16,50—17,50 M. — Lupinen in matter Stimmung, 
gelbe 10,00—11,00—11,50 M., blaue 10—10,50—11,00 M. — ‚Wicken 
gut preishaltend, 12,50—13,50—14,50 Mark. — Mais ohne Aenderung, 
11,50—12—12,50 M. — Buchweizen 16,00—16,50 M. Alles per 100 Kilgr. 

Das Geschäft in Kleesamen -hat fast vollkommen aufgehört, 
und haben nur einzelne kleine Speculationskäufe stattgefunden. Preise 
sind nur noch als nominell anzusehen. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

In Leinsamen hat nur wenig Verkehr stattgefunden, da fast 
nichts Neues zugeführt worden war, und Eigner für das wenig Vor- 
handene Preise forderten, welche den Abschluss eines Geschäfts sehr 
zu erschweren geeignet waren. Zu notiren ist per 100 Klgr. 23—25 
bis 27 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 


schles. 5,80 bis 6,00 M., fremde 5,60—5,80 M. 

Leinkuchen preishaltend. Zu notiren ist per 50 Klgr. Nobis 
9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. 

In Rüböl zeigte sich zwar auch hier, nachdem die Berichte von 
auswärts das Animo dazu gegeben hatten, eine festere Tendenz, doch 
konnten grössere Umsätze darum nicht erzielt werden, weil Inhaber 
hierorts im Verhältniss zu anderen Plätzen derart hohe Forderungen 
stellten, dass deren Bewilligung fast aus dem Bereiche jeder Möglich- 
keit ] Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Mai 44,00 M. 
ai-Juni 44,00 M. B. 

Spiritus, Der lebhaften Steigerung der E Cikado am Berliner 
gaki in der vergangenen Woche folgte die hiesige Böree nach, so 

ass wir mit einer Preisbesserung von ca, 2½ M. per 10000 % gegen 
die Vorwoche schliessen, indessen waren die Umsätze ziemlich gering- 
fügig, da die Engagements sich sehr gelichtet haben. Die Zufuhren 
sind noch immer umfangreich und befördern die weitere Lageransamm- 
lung, da die Spritfabrikanten schwach und in der Hauptsache nur durch 
ältere Ordres beschäftigt sind; das Ausland ist völlig ohne Kauflust 
und soll sogar in Spanien die Abwickelung früherer Abschlüsse 
Schwierigkeiten bereiten, da die dortigen Käufer über Bedarf gekauft 
haben und immermehr durch Chicanen Störungen herbeizuführen suchen. 
Auch im Inlande ist der Bedarf nur gering. Zu notiren ist von heu- 
tiger Börse per 100 Liter Mai 36,50—36,30—36,40 M. bez. u. G., Mai-Juni 
36.50—36,30—36,40 M. bez. u. Gd., Juni-Juli 37,00 M. B., Juli-August 
38,00—37,80 M. bez. u. Gd., August-September 38,50 M. bez., Septem- 
ber-October 39,00 Mark Gd. 

Petroleum in matter Haltung, Preise niedriger. 
per 100 Kilogr. 24,00 M. Br. 

Leinöl ruhig, 52 Br. ; 

Mehl war gut gefragt, und Preise in Folge des Effectivmarktes 
anziehend. Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,10—23,50 
Mark, Hausbacken 19,75 bis 20,25 M., Roggenfuttermehl 9,75—10,25 M., 
Weizenklele 8,50—9 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 15—15,25 Mark, 
Kartoffelmehl 15,50 —15,75 M. 

7 Mai. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 

SE. einig re DA Am heutigen kleinen Freitagsmarkt, dem 
estern und vorgestern die diesjährige Mastviehausstellung voraufging 
(beschickt mit 253 Rindern, 487 Schweinen, 104 Kälbern und 289 Schafen, 
die sämmtlich zu besseren Preisen als im Vorjahr verwerthet wurden), 
standen zum Verkauf: 290 Rinder, 578 Schweine, 1244 Kälber, 1064 
Hammel._ Von den Rindern wurden 50 Stück geringer Qualität zu 
Preisen des letzten Montags umgesetzt, IIIa 36—40, IVa 52—34 M. pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. Schweine wurden zu Preisen des verflossenen 
Hauptmarktes ausverkauft. Bakonier waren nicht am Platze. Der 
Kälberhandel verlief langsam. Die Preise vom Montag waren nur 
schwer zu erzielen. Ia 42—50, IIa 30—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 


Zu notiren ist 


Hammel blieben ohne Umsatz. 


Leipzig, 7. Mai. [Die Garnbörse] war besser besucht, baum- 
wollene Garne fest, die Spinner halten auf höhere Preise. 


BITTE 


Dresden, 7. Mai. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducten-Börse.] Wetter: Trübeundrauh. Stimmung fester, Weizen per 
1000 Klgr. netto weiss, inländisch 168 bis 175 Mark, weiss, fremder 
170—185_M., braun, deutscher 165—170. M., braun, fremder 170 bis 
188 Mark, braun, englischer 158—164 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 138—141 M., russischer 135—144 M., fremder 
140—144 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., böhm. und mähr, 155—170 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—150 M., russischer 133 bis 
138 M., böhm. 145—152 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 
Back, Kaiserauszug 32,00. M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmehl 
27,00 M., Bückermundmehl 25,00 M., Grieslermundmehl 21,50 M., Pohlmehl 
16,00 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 24.00 M., 
Nr. C/ 23,00 M., Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00 M., Nr. 3 16,00 M., Futter- 
mebl 13,00 Mark. 

Magdeburg, 7. Mai. [Zuckerbericht] Rohzucker. Zu An- 
fang dieser Berichtswoche setzte der Markt für Kornzucker mit 20 Pf. 
per Otr. ermössigten Preisen ein, bewahrte aber dazu im weiteren 
Verlaufe der Woche eine stetige Haltung, so dass das ziemlich belang- 
reiche Angebot sowohl von Inlands-Raffinerien als auch vom Export 
kaufend aufgenommen wurde. Am Schluss der Woche griff eine 
etwas ruhigere Stimmung Platz. Für Nachproduete stellte sich der 
Werth gegen die vorwöchentlichen Preise um 30 bis 40 Pf. per Ctr. 
niedriger. Der Gesammtumsatz beträgt 108 000 Ctr. — Raffinirte 
Zucker. Das Geschäft in Broden und gemahlenen Zuckern war fort- 
dauernd ein ruhiges, jedoch die Tendenz unseres Marktes eine feste, 
en die vorwöchentlichen Notizen als voll behauptet bezeichnet 
werden. 

Melasse effectiv: bessere Qualität, zur Entzuckerun 
42 bis 43° Bé. exclusive Tonne, —, — Mark, geringere nur zu 
Brennereizwecken passend, 42—43° Be. excl. To,—, — b Sta- 
tionen: Granulatedzucker incl. —, — M., Krystallzucker, L, incl. über 
980% —,— M., do, IL, do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
960% 22,50—22,80 M., do. 95% — M., do. 88% Rendement 21,30 —21,50 
Mark, Nachproducte excl. 75° Rendement 18.7019, 0 M. Bei Posten 
aus erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass — M., do. fein do. 27,75—28,00 M., 
Melis ff. do. 27,50 M., do. mittel do. —M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — M., do. II. do. 28,25—28,75 M., gem. Raff- 
nade I. inel. Fass — M., do. II. do. 26,75—27,25 M., gem. Melis I. incl. 
Fass 26,00-—26,25 M., do. IL do. — M., Farin incl. Fass 23,00—25,50 M. 
Alles per 50 Klgr. í 

Posen, 7. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- undProducten-Bericht.] Wetter: Rauh. Die Getreide- 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte mässig. Preise ohne wesent- 
liche Aenderung gegen letzte Werthe. — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr.; folgende Preise notirt: Weizen 
16,50—16,20—15,50 M., Roggen 12,70—12,40—12,20 M., Gerste 13,30 
bis 12,40—11,70 Mark, Hafer 13.30 — 12,90 12.20 Mark, Kartoffeln 2,20 
bis 1,80 Mark. An der Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter. 
Loco ohne Fass 35,90 Mark bez., Mai 36,20—836,40 M. bez., Juni 37,00 
bis 37,30 Mark bez., Juli 37,70—38,00 Mark bez., August 38,60—38,80 
Mark bez., September 39,20—39,50 Mark bez., Br. u. Gd. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 8. Mai. Unterpegel 1,80 m. 
Glatz, 8. Mai. Unterpegel 0,43 m. 
Breslau, 8. Mai. Oberpegel 4,95 m, Unterpegel ＋ 0,22 m. 


BETEN SIEBEN TEE SIE LEHRER TERROR O IOLE AE E c cc cc cc 
Literariſches. 


ann Gehalten auf der Höhe der Zeit unter freiem Himmel 
und zu Schimpf und Spott unſeren Feinden, den wächen, Laſtern und 
Irrthümern der Cultur gewidmet von P. K. Roſegger. Wien, Peſt, 
Leipzig. 3 — Wir haben uns einer kleinen Vernachläſſigung 
gegenüber dieſem Buche anzuklagen, weil wir es länger, als es ſonſt unſre 
Gewohnheit iſt, verſäumt baben, daſſelbe zu beſprechen. Wenn wir den 
Grund dieſes Vergehens offen ſagen ſollen, ſo iſt es der, daß wir das 
Buch immer und immer wieder 1 haben und daß es uns dabei fo 
lieb und vertraut geworden iſt, daß wir darüber sony vergeſſen hatten, 
daß es Andern vielleicht noch fremd und unbekannt geblieben ſein mag. 
Das aber iſt es, was das Buch gerade am Wenigſten verdient. Es ſollte 
in edermanns Händen ſein. Es thut nicht gerade immer wohl — denn 
es klopft unnachſichtig an die Thüren unſerer ſogenannten Cultur, welche 
wir gar zu hochmüthig als das Product des fortſchreitenden Menſchen⸗ 
geiſtes über die Gebühr zu preiſen gewohnt ſind, und reißt manchmal 
unbarmherzig aber nie unwahr und ohne genügenden Grund die Maske⸗ 
raden⸗Kappen von dem ſcheinheiligen Treiben deſſen ab, was wir nicht 
fetten Menſchenthum, Humanität und Toleranz nennen. Wir haben nur 
elten ein ähnliches Buch gefunden und können nur Jedem rathen, es in 
die Hand zu nehmen und ernſtlich zu leſen, dem es darum zu thun iſt, in 
ſich ſelbſt Einkehr zu halten und ſo weit es am Einzelnen iſt mit zu 
arbeiten, daß es beſſer werde in dieſer „ſchlechteſten“ oder auch — je 
nachdem — beſten aller Welten. 8. 
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Frankreich in Wort und Bild. Seine — ie, Ver⸗ 
waltung, Handel, 8 rie, Production, geſchildert von 821 5 Hell⸗ 
wald. Mit 455 ationen. In 50 Heften. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 31.—33. Heft. Dieſe Hefte bringen uns die Beſchreibung des 
Herzogthums Anjou und der Gra Ioft Maine, ſodann die höchſt inter- 
eſſante Schilderung der Bretagne. Die Hefte find reich illuſtrirt. 

Clara v. Eruſt, Beuthen OS. — 


Familiennachrichten. — 


Verlobt: Fräul. Eugenie Freiin] Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Het N * u ee p ipt ape. araka 
r v. arien⸗ Gr. k 
werder. DS: Cecilia "be — Geſtorben: Hr. Kammerherr Eruſt 


thr. v. Stockmar, Berlin. Hr. 
r. Prem.⸗Lieut. v. Stangen, art. Auguſt Wiedemann, Gr.⸗ 


eimar. Noſſen bei Münſterberg. Herr 
Verbunden: err Dr. med. f 
NR ie- e 


Vortheilhafte Offerte 
für ere Fabrikanten. 

Ein Grundſtück, aus Vorder⸗ und 
ebend ins und großem Garten be⸗ 


Billigſte Bezugsquelle! i 


í rren, Damen 
u Kinde woe che u. nach Maß, . in einer lebhaften an der Bahn 
Specialité Oberhemden — 1 mittelſchleſiſchen Stadt, 
in beſten Stoffen und vorzüg⸗ Induſtrie getrieben wird, 


ift wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſehr in A 
Die Gebäude, befonders das Hinter: 
baus, eignen fih ihrer heilen, großen 
Räumlichkeiten halber außerordentlich 
zu Fabrikzwecken. Arbeiter für Ci⸗ 
arren, Cartonagen, Wollwaaren 2c. 
ind hinreichend vorhanden. Gefällige 
Offerten unter J. K. 76 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [6144) 


Kunsthdlg. Lichtenberg. 


lichem Sitz von 2,50—5 Mark. 
Rein leinene Kragen 6019 

nur 30 Pf. 5718 
Rein leinene 1 cher 
ohne Fehler 25 Pf., empfiehlt 


Adolf Freund, 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke Schuhbr. 


Kupferstiche 


zu verkaufen. 


in reicher 
Auswahl 


Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


empfiehlt feine jod- und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentrirte 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. ` 4645] . 
Die Bade⸗Direction. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Sehiossonls. 


Angekommene Fremde: 
Hôtel z. welssen Adler,] Steyer, Kfm., Göln. Schmidt, Kfm., Amſterdam. 


Oblauerftraße 10/11. Sondermann, Kaufmann, Wieluner, Kfm., Liegnitz. 
Baronin v. Kottwitz u. Fam., Gummersbach. Hirſchfeld, Kim., Bielefeld. 
Langheinersdorf. Hötel Gallsch, Krahnen, Kfm., Erefeld. 
Baron v. Reiswitz, Rgtb., Tauengienpi. Würzmweiler, Kfm., Mannheim 


Krauße, Director, Kön. 
Frau Eggeles, Particuliere 

Oberſchleſien. 
Münchmeyer, Kfm., Berlin. 
Kraſzynski, Apoth., Warſchau. 
Richter, Fabrikbeſ., Aachen. 
Dr. Lange, Rechtsanw., Thorn. 
Fieber, Rentier, Sorau. 
Hofmann, Kfm., Wien. 
Lowandowski. Beamt., Kaliſch. 
Runge, Kfm., Bukareſt. 
ee 

a 
Eckersdorf, Rim., u. Gem., 

Glogau. 

Leipziger, Kim., Jauer. 
Liſſauer, Kfm., Sprottau. 
Wendriner, Kfm., Brieg. 


Poln. Würbitz. 

Gräfin v. Dyhern u. Bedien., 
Schloß Reſenwißz. 

Aßmann, Geh. Ob.⸗Baurath, 


Berlin. 

Hickethier, Domainenrath, 
Priſſelwitz. 

Wentzler, Ibrkb., München. 
Schäfer, Fbrkb., Elberfeld. 


Biach, Kfm., Wien. 
Schrey, Kfm, Crefeld. 


Helnemann's Hate! 
zur „goldenen Gans.“ 
Commerzienräthin Tielſch n. 
$ Familie, Waldenburg. 
Graf zu Solms⸗Röſa, Rent. 

Dresden. 
Flechtner, gorth., Langenbielau. 


Altmann, Kfm., Brieg. 
Hötai du Nord, 
vis- & - vis tem Centralbahnh. 
v. Ravenflein, Rgibſ., Gurkau. 
v. Perlowski, Rgtbſ., n. Fam., 

St. Petersburg. 
Fr. Oberlehrer Steffenhagen, 
Stettin. 
Chriſtoph, Ob.⸗Ing., Niesky. 
Walter, Fabrikbeſißer, St. 
Petersburg. 
Waldenburg, Kfm., Berlin. 
Clär, Kfm., Berlin. 
Friedmann, Kfm., Berlin. 
1. N 
där deen de 
Frau Dehmig, Beuthen. 
titel z. deuteohen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Dr. Romanomwst, prakt. Arzt, 
und Tochter, Kurland. 
Cohn, kgl. Commiſſionsrath, 
Rawitſch. 

Bock, Kfm., Dresden. 


Benjamin, Muͤhlenb., nebſt 
Gem., Gramſchütz. 

Fr. Ruhmann n. Begleit,, 
Krotoſchin. 


Bittner, Landw. u. Lieut. d. R., 
Külpenau. 

Neugebauer, Rigb., Brieg. 
Martin, Fbrkb., n. Gem., 
Dresden. 


Sachs, Kfm., Berlin. 
Wegener, Kfm., Berlin, 
Ulrich, Kim., Berlin. 
Fromberg, Kfm., Berlin. 
Neubeiſer, Kfm., Berlin. 


Rennemann, Kfm., Pforzheim. 
Bernhard, Kfm., Leipzig. 
Vantänius, Kim., Hamburg. 
Schäfer, Kfm., Berlin. 


Kahl, Kfm., Breslau. 
Wulff. Kfm, Berlin. 
Weilnböck, Kfm., Düffeldorf, 
Windmüller, Kfm., New- Yorf 


Amtliche Courso (Course von 11—125; Uhr) ` 
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